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Achilles-Verse der Weltpolitik
Malan, megaloman im Rassenwahn,
Verdirbt in Afrika den Ruf der Weihen.
Gerät er weiter auf die schiefe Bahn,
So wird das schwarze Schaf den Wolf zerreihen!

Vertrüge man sich besser da und dort,
So wär' nicht stefs die Rede von Verträgen;
In Paragraphen reiht sich Wort an Wort,
Daran verderben manche sich die Mägen.

Dem Rechte muh der Präsident sich beugen,
Das ist der Sinn der Konstitution;
Gebeugtes Recht wir waren dessen Zeugen
Bringt Willkür, Schreckensherrschaft auf den Thron.

Wer Nazi war, darf wieder laut es sagen,
Man «säubert» jetzt im umgekehrten Sinn;
Aus neuen weihen Hemden ragen alte braune Kragen,
Und Schulze denkt: wie gut, dah ich dabei gewesen bini

Chräjebüehl

Das
kleine ErleWuS

der \)io<Mje

Lieber Nebelspalter!

Ich spaziere mit meinem Freund durch
eine belebte Sfrahe der Stadt. Da fährt
auf einmal ein guter Bekannter mit
seinem neuen Wagen an uns vorbei. Es ist
ein junger Mann, der gern auf grohem
Fuhe lebt, aber daf) er nun auch noch
ein eigenes Auto hat, das habe ich bis
jetzt nicht gewuht. «VW?» frage ich
erstaunt meinen Freund. «Nei, GW!» gibt
er mir zur Antwort. *'*

Heute morgen machte ein Herr
seinem Wauwau Zugeständnisse und lieh
ihn das grohe Geschäft mitfen auf dem
Trottoir erledigen, obschon ein paar
Meter weiter eine Wiese ist. Ein
Vorübergehender sagte laut und deutlich:
«Söihund!» Der Hundebesifzer fand die
Randbemerkung sehr unpassend und
gab zurück, dah sein Tier rasserein sei.
Er erhielt umgehend die Antwort: «Jä
sind Si so sicher, dah ich dr Hund
meine?» Minus

Mein Onkel ist stockkonservativ, dabei

aber für gewisse Neuerungen durchaus

zugänglich. Gestern trafen wir uns
wieder einmal im gewohnten Cafe, wo
er sich in gewohnter Weise einen Milchkaffee

bestellen wollte. «Aber Onkel,
alle Welt trinkt jetzt Crushes, Squashes,
Juices, Shots » gab ich ihm zu
bedenken. Einsichtsvoll lieh er sich einen
Tomato Shot geben, den ersten seines
Lebens. Und kostete davon. «Und wie
findest Du's?» interviewte ich ihn. «Ganz
gut», sagte er nachdenklich, «aber zu
meiner Zeif gab's dazu immer
Spaghetti.» GP

Auf meiner Pfingstreise im Schnellzug
Mailand-Zürich erlauscht: «... und ufern
Heiwääg vo Venedig hämmer in Verona
na das groh Amphibietheater aglueget.»

bi

Das Unterengadin eine kleine
selbständige Klimaprovinz.

Ueberaus mild, sehr regenarm,
geringe durchschnittliche
Bewölkung.

Ein Sonnenland
_ ein Ferienland

Heute ist der längste Tag, und Du hast nicht mehr gearbeitet?!

Heilbad und Ferienparadies
SCaOh -TARASP-VÜLPERA
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